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Zweite Ausgabe.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt AnſtaltenTuur 26/ Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Juni. Dem Vernehmen nach, ſagt das Kor

reſpondenz Bureau, iſt der preüßiſche Bundestagsgeſandte in Frank
furt beauftragt, ſich aufs entſchiedenſte für den Fortbehalt der deu t
ſchen Flotte auszuſprechen und einen ſchleunigen endgültigen Be
ſchluß in dieſer Beziehung herbeizuführen.Dem Korreſpondenz Bureau zufolge tritt zu den Namen, wel
che ſeit einiger Zeit als mit der Uebernahme des Portefeuille der Fi
nanzen in Beziehung genannt werden der des Mitglieds der IL ehe
mer, des Jngenieurvberſten v. Pritt witz hinzu der vorzugsweiſe
befähigt ſei, die ſchwierige Leitung dieſes Miniſteriums zu überneh
men und deſſen grnerkit in das Staatsminiſterium von allen Seiten

ü erde.ſteh eher Z. aus Frankfurt berichtet wird, hat der am 5.
M. zur Uebernahme der Geſchäfte der aufgelöſten Bundescentralkom
miſſion gewählte Ausſchuß der Bundesverſammlung am 12. die Lei
tung der Militärangelegenheiten des Bundes der allmälig zuſammen
getretenen ehemaligen Bundesmilitärkommiſſion wieder vollſtändig
übertragen, ſie für alle derartigen Geſchäfte von neuem zum Organ
des Bundestages erklärt und die darauf bezüglichen Befehle erlaſſen.

Den H. N. ſoll Lord Palmerſton den neulich vom Obriſt Hod
ges über die ſchleswigholſteiniſchen Zuſtände erſtatteten Bericht der
dieſe Zuſtände wahrheitsgetreu, alſo in einem der däniſchen Regie
rung nichts weniger als günſtigen Lichte darſtellte, gewiſſermaßen
durch die Erklärung desavouirt haben, daß der Auffaſſung des Be
richterſtatters nothwendig ein Jrrthum, eine Uebereilung zu Grunde

e haben die zwanzig anweſenden Kreisvertreter
beſchloſſen von dem Zuſarim en iſiſch r harten e beenen

i interimiſtiſchen KreiskomSltratiren und e Ausführung gebracht ſein wird.

beſchloſſen, die ihr von dem Miniſterio durch egr amn J. zuerkannten Diäten (welche natürlich der Kreis aufzubrin
gen hat), von 2 Thlr. auf 1 Thlr. herabzuſetzen. Das Miniſterium
Lerweigert dieſem Beſchluß ſeine Beſtätigung. Die Mitglieder der
Kreis Kommiſſion bleiben aber dabei, nur 1 Thlr. Diäten zu nehmen.
Im Gegenſatz dazu hat der Miniſter des Jnnern durch Reſcript vom
29. Mai d. J. beſtimmt, daß die Mitglieder der Kreistage bei Aus
übung der Kreisvertretung eben ſo wie dieſes früher üblich gewe
ſen eine Vergütigung an Diaten und Reiſekoſten nicht erhalten.

Jn Strehlen iſt ein neuer Kreistag zum 20. d. M. ausgeſchrie
ben weil, wie man ſagt der Miniſter nur dann den am 30. v. M.
gefaßten Beſchluß: die bisherige interimiſtiſche Kreisvertretung beizu
behalten, beſtätigen will, wenn er mit StimmenEinhelligkeit gefaßt
wird. In Ohlau wollte ſich von den Mitgliedern der Kreiskom
miſſion keines an dem Kreistage betheiligen. Sie traten vielmehr
aus und auch aus dem Schooße des Kreistages erfolgte ein Proteſt.

Die verſammelt geweſenen Mitglieder der früheren Kreisſtände des
Kreiſes Solingen haben die Wahl einer Einſchätzungs Kommiſſion
zur Einkommenſteuer da ſie ſich zu derſelben nicht für befugt erach

ten können, abgelehnt.
Kiel, d. 17. Juni. Die nahe bevorſtehende Uebernahme des

Kommandos über das holſteiniſche Bundes Kontingent von Seiten

des Generals v. Bardenfleth dürfte durch die Verlängerung des Kom
miſſoriums abſeiten des Bundestags für Oeſterreich und Preußen nicht
über das Ende dieſes Monats ausgeſetzt werden.

Frankreich.

v 7Und Dufour für eine möglichſt gründliche Reviſion und jedenfalls für
Nichtbeſchränkung des Mandats einer etwa zu berufenden Konſtitui
renven. Die Kommiſſion wird vielleicht noch in dieſer Woche ihren
Berichterſtatter ernennen.Der „Siescle antwortet heute auf die Erklärung des „Conſti
tutionnel“, daß L. N. Bonaparte ſelbſt im Falle des Nichtzuſtande
kommens der Reviſion durch ſeine Wieder Ernennung trotz der Ver
faſſung in der Regierung bleiben werde, mit einer Gegenerklärung,
die offenbar durch Cavaignac inſpirirt iſt, und welche lautet: „Der
Präſident kann weder mit noch ohne die Verfaſſung im Amt erhalten
Serden. Die Präſidentſchafts Verlängerung iſt auf keine Weiſe mög
lich. Wir erklären zum Voraus, daß wir an dem Tage, wo die Ge
walten L. N. Bonaparte's aufhören, unſerem Recht und unſerer Pflicht
gemäß ihn nicht mehr als Präſidenten anerkennen werden. Wir er
klären, daß wir alle ihm gegebenen verfaſſungswidrigen Wahlſtimmen
als null und nichtig, rebelliſch und die Volks Souverainetät verletzend
betrachten werden. Wir werden uns keinen Tag, keine Stunde lang
unterwerfen. Eine ſolche Erklärung thut man nicht, ohne einen hart
näckigen Entſchluß im Herzen zu haben. Merkt es euch und nöthigt
nicht eines Tages mehrere Millionen Menſchen es euch in Erinnerung
zu bringen: an dem Tage, wo ihr aufhört, dem Geſetz zu gehorchen,
habt ihr es auch nicht mehr gegen uns anzurufen; die Frage iſt dann
eine von denen, die nicht mit einer bloßen Abſtimmung entſchieden
werden können.“ Daſſelbe Journal fügt an einer andern Stelle hin
zu, daß der Präſident der Republik die Abſicht hege, im Falle des
Nichtzuſtandekommens der Verfaſſungs Reviſion ſeine Entlaſſung zu

nehmen.Der Marineminiſter hat befohlen, daß eine Fregatte die zur Cor
neto ruhenden Ueberreſte der Mutter Napoleons und des Kardinals
Feſch zu Civita Vecchia an Bord nehmen und ſie nach Ajaccio brin
gen ſoll, wo man ſie unter militäriſchen Ehrenbezeugungen in dem
ſüdlichen Flügel der vom Kardinal erbauten und der Stadt geſchenk
ten Kirche beiſetzen wird.Nach über Toulon aus Rom hier angelangten Nachrichten iſt die
in Jtalien, und beſonders in Rom herrſchende Aufregung ungemein
groß. Von dem franzöſiſchen Ober Kommandanten in Rom, Gene-
ral Gemeau, ſind Depeſchen an die franzöſiſche Regierung angelangt,
in welchen dieſelbe dringend aufgefordert wird, die Zuſendung der ver
ſprochenen Verſtärkungen zu beſchleunigen

BelgienBrüſſel, d. 17. Juni. Der König iſt heute früh mit ſeinen
Kindern iſe Gefolge nach England abgereiſt, wo er angeblich vier

zehn Tage verweilen wird.



China.
Alle Journale und Privatberichte, welche diesmal mit der Ueber

landpoſt eintrafen, ſtimmen in der Hauptſache überein, daß die chene
ſiſche Revolution, weit entfernt, ihr Ende erreicht zu haben, in
den letzten Wochen an Kraft und Ausdehnung zugenommen habe.
Der Overland Friend of China ſagt unter dem Datum vom 24.
April Die Handelsſtörungen im Süden Chinas haben infolge der
Aufſtände in den Provinzen Kwangſi und Kwangtung einen ſo be
denklichen Charakter angenommen, daß es für die hieſigen Vertreter
der fremden Mächte höchſte Zeit zu ſein ſcheint, mit der kaiſerlichen
Regierung deshalb in Korreſpondenz zu treten. Einzelnheiten und
genaue Berichte aus dem Jnnern des Landes zu erhalten iſt bei der
Vorliebe der Chineſen, je nach Bedarf und Laune die Wahrheit bis
ins Abenteuerlichſte zu entſtellen, nicht möglich. Doch wird von allen
Orten gleichzeitig die Schauergeſchichte der beiden Städte Ho und
Kaikien (beide am Hofluſſe) erzählt, welche von den Jnſurgenten
überfallen und ausgeplündert und wo alle kaiſerlichen Civil- und Mi
litairbeamten niedergemetzelt wurden. Die kaiſerlichen Kommiſſare
haben weder mit Gewalt noch mit ihren Friedensverſprechungen etwas
auszurichten vermocht, und es iſt daher kein Wunder, wenn Manche
in HongKong glauben, das letzte Stündlein der gegenwärtigen Dy-
naſtie habe geſchlagen.

Vermiſchtes.
S London, d. 16. Juni. Das PlymouthLiverpooler Dampf

ſchiff iſt am 13. unweit Liverpool mit Mann und Maus untergegan
gen. Wie man hört, ſtieß es auf einen Felſenriff und ſank unmit
telbar darauf. Auch 18 Auswanderer, die ſich in Liverpool nach
Amerika einſchiffen wollten, ſind unter den Ertrunkenen.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regie
rung enthält Folgendes:

Nachdem durch H. 1 des Geſetzes vom 1. Mai c., betreffend die
Einführung einer Klaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer (Geſetz
Sammlung für 1851 Seite 193) die auf Grund der proviſoriſchen
Verordnung vom 4. April 1848 wegen Aufhebung der Mahlſteuer
und deren Erſatz durch eine directe Steuer eingeführten Erſatzſteuern
vom 1. Juli d. J. ab aufgehoben und beſtimmt worden iſt, daß in
den Orten, welche in dem, dem Geſetze vom 1. Mat d. J. beigefüg
ten Verzeichniſſe benannt ſind, alſo bezüglich der Provinz Sachſen in
folgenden Städten:

1) Magdeburg 2) Halle, 3) Wittenberg, 4) Torgau, 5) Mer
ſeburg, 6) Naumburg, 7) Zeitz, 8) Weißenfels,

die Mahl und Schlachtſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 30.
Weise und. der Wlke erläuternden, Gſgänzenden eder ab andern
weit ſie daſelbſt zur Zeit nicht beſteht, vom 1. Juli v. J. ab wieder
eingeführt werden ſoll, wird hierdurch noch beſonders zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß dieſer geſetzlichen Beſtimmung gemäß nament
lich auch in den Städten:

Halle, Naumburg, Zeitz und Weißenfels
die Mahlſteuer, deren Erhebung in den zuletzt genannten Städten
ſeit dem April, beziehungsweiſe ſeit dem Mai 1848 gänzlich oder be
ziehungsweiſe in Betreff derjenigen Körner und Mühlenfabrikate,
welche dem zweiten Steuerſatze unterliegen, eingeſtellt worden, vom
1. Juli d. J. ab wiederum vollſtändig nach Maßgabe des Geſetzes
vom 30. Mai 1820, ſowie der daſſelbe erläuternden, ergänzenden oder
abändernden Beſtimmungen und unter Anwendung der Behufs der
Erhebung ergangenen KontrolVorſchriften, namentuch der bezüglichen
Vorſchriften der betreffenden Orts-Regulative:

a) für Halle vom 24. September 1842,
b) für Naumburg vom 15. September 1821,
0) für Zeitz vom 30. März 1825, nebſt Nachtrag vom 20. Sep

tember 1839,
für Weißenfels vom 27. October 1821, nebſt Nachtrag vom
6. November 1841,

erhoben werden wird.
Auch im Uebrigen treten nicht allein in den zuvor benannten vier

Städten, ſondern auch in allen andern in der Provinz Sachſen der
Mahl und Schlachtſteuer unterworfenen Städten alle diejenigen Kon
trolVorſchriften, welche, ſei es im Betreff der Mahl oder der
Schlachtſteuer, ſeit dem Jahre 1848 außer Anwendung gelaſſen ſein
ollten, mit dem 1. Juli d. J. wiederum in Kraft.

Magdeburg, den 5. Juni 1851.
Der Geh. OberFinanz Rath u. Provinzial Steuer Director

Landmann.
Dem Regierungs Rath Brenning zu Magdebur iſt die

von ihm bisher Proviſoriſch verwaltete Stelle des zweiten 9 itgliedes
der Königlichen Rentenbank Direction daſelbſt definitiv übertragen
worden.

Die Schulſtelle in 3ſcherndorff, Ephorie Bitterfeld Königli
chen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jn
habers erledigt, auch deren Wiederbeſetung bereits eingeleitet.

Zu der erledigten evangeliſchen Nachmittags Predigerſtelle an Sct.
Thomä zu Erfurt iſt der Predigtamts Candidat Heinrich Gottfried
Hermann Schulze aus Walſchleben berufen worden.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle an St. Benedicti zu
Quedlinburg, in der Dibces Quedlinburg, iſt dem bisherigen
zweiten Prediger an der genannten Kirche, Ferdinand Auguſt Hei
niſch verliehen worden. Ueber die dadurch vacant gewordene zweite
Predigerſtelle iſt bereits disponirt.

Die Ernährung
Ein ernſter Wink für Jedermann, beſonders für Eltern und

Herrſchaften,

Von Dr. Otto Ule.
(Fortſetzung.)

Betrachten wir die pflanzlichen Nahrungsmittel nach ihren näh
renden Beſtandtheilen, ſo gibt uns die Wiſſenſchaft folgende Reſultate:

Jn 100 Theilen der folgenden Lebensmittel findet man:

s SSe SS anS 2 An Säuren undS S Fett. S S Salzen.S

2 SS

Linſen 33 36 0 162 13 2 Kalk.Bohnen alte 21 0 8 12 62 Säuren, Kalk

n u. Kali.grüne 18 0 8 23 7 dgl.Erbſen 19 0 9 1225 Chlorin, Gerb
ſäure u. Kalk.Erbſenmehl 20 0 1 13 6 dgl.Speltmehl 19 0 Spuren 8Weizenmehl 12 2 S 9 SGuter Weizen in Körnern 12 i 2 2 z SRoggenmehl 3 2 1 10 WRoggen in Körnern 10 2 20 10 2 Salze.Maismehl 5 8 2 922 ExtrakteMais in Körnern 5 8 6 9Reismehl 3 1 2 5 28 Spuren.Reis in Körnern 265 2 25 5 SHirſe 5 2 23510 1 Extrakt.Hirſegrütze 7 3 5Gerſte 4 6 Spuren. 19 11. 1 Kalk u. Fuſelöl-Gerſtenmehl 3 dgl. 3 9Hafer 28 34 13 3 Extrakte.Weißkohl 8 Spuren 976 Er eMöhren 2 dgl. 7 77 1 Salze u. Carotin.Arowroot 1 dgl. 6 65 Oel u. Kalk.Kartoffeln rothe 12 6 70 4 Säuren u. Salze.weiße 1 ſo 8 75Stachelbeeren 1 0 8 83 3 Aepfelſäure und

Kalk.Kirſchen, reif 2 1 75 2 dgl.Pflaumen Raine Claude J 1 71. dgl.Birnen l e vol./6 7Man erſieht aus dieſer Tabelle ſogleich, daß die Menge des Pro
teingehaltes in den Speiſen äußerſt verſchieden iſt, daß Bohnen, Erb

e o e PBaagen dar t iGemüſe und Obſt dagegen eine ſehr uſebrig! Steue nete Rigyt
minder verſchieden iſt der Gehalt an dem zweiten Haupterforderniß
der Nahrung an Stärkemehl, Gummi, Zucker und Fett. Bedürfen
wir aber beſtimmte Mengen dieſer Stoffe für beſtimmte Zeiten, ſo
folgt n en ganz verſchiedene Mengen der Nahrungsmittel
zu uns nehmen müſſen, je nachdem ihr Werth in dieſer iein höherer oder niederer iſt. b Beziehung

Drei Arten von Stoffen, eiweißartige, ſtärkemehlartige und fet
tige, ſind es alſo, die in richtigem Verhältniß in den Körper un
führt, und in Verbindung mit Salzen, phosphorſaurem, ſchwefelſau
rem, ſalzſaurem Kalk, Magneſia, Natron, Kali, Eiſen, unſer Leben

Die verſchiedenen Gewürze, wie Pfeffer, Senf, Muskatnuß,
Zimmt und unſre Küchenkräuter mögen als Reizmittel für unſer Kli

nen ſie nie wirkliche Nahrung erſetzen.
So ergeben ſich zunächſt die einfachſten Regeln unſrer Diät. Aus

eiweißartigen Stoffen bilden ſich die Beſtandtheile unſrer Muskeln
und unſres Blutes. Wer alſo Muskeln und Blut haben will, der
genieße Fleiſch, Eier, Erbſen, Bohnen, Linſen und Getreide. Wer
arbeitet oder denkt, bedarf mehr von ſolcher Nahrung, denn er ſetzt
ſie ſchneller um, als der Faullenzer. Wer Fett braucht, und das
braucht jeder Menſch, wenn auch nur für ſein Gehirn, für den Glanz
ſeiner Augäpfel ec., der genieße mehr Stärkemehl und Fett.

Durch den Zucker in welchen Stärkemehl und Gummi während
der Verdauung umgewandelt werden, und durch das Fett, wird die
Athmung erhalten. Durch ſie wird die ungeheure Menge Kohlen
ſäure erſetzt, welche wir beſtändig ausathmen. Der Urin ſcheidet jene
Stoffe aus, welche dem Körper im Eiweiß zugeführt wurden. So
ſind Köhlenſäure und Urin die letzten Produkte, und darum ſelbſt die
Barometer jener Thätigkeit welche beſtändig unſre Organe umwan
delt, bewegt und ernährt.

In 24 Stunden athmet ein Menſch durch die Lungen 1000 Fr.
Gramm oder 70 Pr. Loth Kohlenſäure, alſo, da in 100 Theilen Koh
lenſäure 27,3 Th. Kohlenſtoff und 72,7 Th. Sauerſtoff enthalten
ſind, 273 Gr. oder 181 Lth. Kohlenſtoff aus. Das Stärkemehl ent
hält aber in 100 Thl. 44,5 Thl. Kohlenſtoff, 6,1 Thl. Waſſerſtoff,
49,4 Th. Sauerſtoff. Man muß daher, um zu beſtehen, wenigſtens
613 Gramm oder 411 Loth Stärkemehl in 24 Stunden genießen.

Um wenigſtens annähernd die Mengen pflanzlicher Nahrungs
ſtoffe kennen zu lernen, welche wir zu dieſem Zwecke täglich zu uns
nehmen müſſen, wollen wir Starkemehl, Gumimi, Zucker und Fett
zuſammenfaſſen und auch die zwar theilweiſe unverdauliche Faſer da
zuziehen. Wir bedürfen danach im friſchen, alſo waſſerhaltigen Zu
ſtande folgende Mengen nachſtehender Stoffe, um in 24 Stunden die
Athmung zu erhalten

n



S

Bohnen 69 Loth.
Erbſen
Weizenmehl 53
Roggenmehl u
Reis 45Hirſegrütze

Kartoffeln 175
Möhren 208
Kirſchen 185

Das Fett nimmt einen ganz beſondern Antheil an der Athmung
und wird oft in großer Menge im Körper verzehrt, namentlich bei
Kummer oder ſchwerer Arbeit. Man genießt es aber auch in allen
Nahrungsmitteln, wenn auch in noch ſo kleinen Mengen, ſelbſt in
den Kartoffeln und im Getreide. Am reichlichſten aber iſt es in den
thieriſchen Nahrungsmitteln enthalten.

Jn dem trocknen Fleiſche der Bruſt finden wir in 100 Theilen
n Fett:

Rindfleiſch 21 Theile
Kalbfleiſch 10
Hammelfleiſch 9

e e 8aſenfleiſch 5Zahrſech 7
8

9

Beim

Gänſefleiſch
Entenfleiſch
Taubenfleiſch 3

Jn der Verdaulichkeit des Fettes, ſowohl der Pflanzen als der
Thiere, beſtehen große Unterſchiede. So wenig ſie in Zuſammen
ſetzung und Eigenſchaften verſchieden ſind, ſo leicht ſie in einander
übergehen, ſo vertragen doch ſo viele Menſchen das eine oder andere
Fett nicht, z. B. das Hammelfett leichter als das Schweinefett.
Uebrigens braucht man es auch nicht in zu großen Mengen zu genießen,
da es durch Stärkemehl und Zucker erſetzt wird. Darum ſetzen ja
manche Leute ſo viel Fett an, obgleich ſie wenig genießen, wie es von
Bäckern und Brauern bekannt iſt. Sie nähren ſich zu reichlich von
Stärkemehl, in ihrem Bier und ihrem Kuchen.

Daß das Stärkemehl nicht ganz durch Fett vertreten werden
kann, weiß Jeder, denn er kann ſich nicht von Fett allein nähren.
Wenn auch das Fett kohlenſtoffreicher iſt als das Stärkemehl, ſo
müßte man doch zur Erhaltung der Athmung 24——25 Loth Fett in
24 Stunden genießen eine Menge, die kein Magen vertragen möchte.
Wie viel Fett daher mindeſtens täglich gegeſſen werden muß, um ge
ſund zu leben, kann die Wiſſenſchaft jetzt noch nicht angeben.

(Fortſetzung folgt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 19. Juni 1851.
er Tiſchlermeiſter Karl Friedrich Schauer von hier, ſteht unter

Beleidigung von Behörden und Beamten in Bezug
auf ihren Beruf, reſp. in ihrem Berufe. Der Angeklagte war nicht erſchie
nen weshalb in eontumaciam gegen ihn verfahren wurde. Da der Jnhalt
der Anklage durch mehrere Zeugen vollſtändig beſtätigt wird, ſo würde
der Angeklagte für überführt erachtet und zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

2) Der Sattlergeſelle Ernſt Moritz Breiter aus Merſeburg, 34
Jahre alt, bereits mehrfach wegen Bettelns und Landſtreichens beſtraft, hat
ſich in der Zeit vom 11 29. April er. legitimationslos umhergetrieben, wur
de bettelnd in den Straßen der hieſigen Stadt betroffen, und ſtand deshalb
wegen wiederholten muthwilligen Bettelns und Landſtreichens unter Anklage.
Er räumt das Betteln ein, beſtreitet das Vagabondiren, wird jedoch des letz
tern durch die amtliche Auskunft des Magiſtrats in Merſeburg ſo wie durch
ſeine eigenen Angaben überfuührt und deshalb zu 5 Monat Arbeitshausſtrafe
und Nachhaft in einem Correctionshauſe verurtheilt.

3) Dem Fuhrmann» Rudolph Perl aus Beeſen bei Cönnern, 29 Jahr
alt, Landwehrmann des erſten Aufgebots, ſollte im Wege der Execution ein
Pferd abgepfändet und daſſelbe von den mit der Executions Vollſtreckung be
auftragten Beamten am 18. 0. abgeholt werden. Die Beamten trafen den
Perl mit ſeinem Geſchirre auf der Dorfſtraße, forderten ihn auf, das Pferd
herauszugeben und machten Anſtalt daſſelbe auszuſchirren. Anſtatt dieſem
Vorhaben nachzugeben ſchlug Perl mit der Peitſche auf das Pferd ein, um
es zum Durchgehn zu veraänlaſſen, und ſchimpfte en Executor und das Dorf
gericht ſchlechte Geſellſchaft““ und „„Spitzbuben.“ Perl räumt dieſe That
handlungen ein und wird deshalb wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen
Abgeordnete der Obrigkeit bei Ausübung ihres Amtes und Beleidigung derſel
ben im Amte zu 3 Monat Gefaängniß verurtheilt.

v r c wie ev

kanntma

4) Der frühere Schulze Kitzing zu Zwinſchöna iſt angeklagt, die von
dem Schulzen Dietrich daſelbſt aufgeſtellte Einquartierungs Rechnung pro
Monat Decbr. pr. vor verſammelter Gemeinde eine „Schweinigelei“ genannt,
und dadurch den Dietrich in Beziehung auf ſein Amt beleidigt zu haben
Kitzing geſteht die. Thatſache zu, und wird deshalb zu 5 Thlr. Geld event.
7 Tage Gefängniß verurtheilt.

5). Der Handſchuhmachergeſelle Hermann Theodor Wagner von
hier, 32 Jahre alt und nicht in MilitairVerhältniſſen, iſt durch Erkenntniß
des hieſigen Kreisgerichts v. 20. Juli pr. wegen Diebſtahls zu 7 Tagen Ge
fängniß verurtheilt und iſt ihm gleichzeitig das Recht, die preußiſche
National-Cocarde zu tragen, abgeſprochen. Wagner hat trotzdem ſo
wohl während ſeiner Einſtellung als Trainſoldat beim Militair, als auch
nach ſeiner Entlaſſung geſtändlich die preußiſche NationalCocarde getragen,
und er wird dieſerhalb da er im heutigen Termine ausgeblieben auf Grund
ſeines in der Vorunterſuchung abgelegten Geſtändniſſes zu 3 Monat Gefäng
nißſtrafe verurtheilt.

6) Der Handarbeiter Johann Andreas Thomas von hier, 34 Jahre
alt, Landwehrmann des II. Aufgebotes und bisher noch nicht beſtraft, wird eines
großen und eines kleinen gemeinen Diebſtahls, der Nagelſchmiedemeiſter Johann
Gottfried Braune hierſelbſt, 54 Jahre alt, bereits 6 Mal in Unterſuchung
und mehrfach beſtraft und deſſen Ehefrau die Johanne Henriette Brau ne,
48 Jahre alt bereits zweimal in Unterſuchung geweſen aber freigeſprochen, wer
den dagegen der wiſſentlichen Theilnahme an den Vortheilen des Diebſtahls des
Thomas bezüchtigt.

Bei Gelegenheit einer Hausſuchung in der Brauneſchen Wohnung wurde
nämlich eine Quantität Schriftſatz aufgefunden und als verdächtig mit Beſchlag
belegt, auch gleichzeitig ermittelt, daß der Braune ſchon früher circa 6 Cent. von
dergleichen Schriftſatz verkauft hatte, und daß auch von der verehel. Braune der
Verkauf eines Theiles derſelben verſucht worden.

Der vorgefundene Schriftſatz ward unzweifelhaft als alte zurückgelegte Schrift
maſſe der Canſteinſchen Bibeldruckerei im hieſigen Waiſenhauſe recognoscirt und
zugleich nachgewieſen daß dergleichen Schriftſatz niemals aus der qu. Druckerei,
verkauft oder an Andere abgelaſſen worden.

Da der Braune keine Gelegenheit zur Verübung des Diebſtahls ſelbſt gehabt
haben kann wie ausreichend aus den localen Verhältniſſen erwieſen iſt, ſo ſiel
der Verdacht der Ausführung des Diebſtahls auf den in der erwähnten Druckerei
ſeit Jahren als Tagelöhner beſchäftigten Handarbeiter Thomas gegen welchen,
außer ſeiner genauen Bekanntſchaft mit dem Braune, noch mehrere andere Ver
dachtsgründe, ſowie ſein Geſtändniß ſprach daß er eine Quantität Druckbogen
und Velinpaäpier, welche wieder herbeigeſchafft ſind, aus der Druckerei entwen
det habe.

Ebenſo wurde der als Diebeshehler ſchon ſeit Jahren übelberüchtigte Braune
und ſeine Ehefrau durch eine ſehr erhebliche Zahl von Widerſprüchen und andere
ermittelte Verdachtsgründe des Verbrechens, wegen deſſen ſie unter Anklage ſtan
den überführt.

Das Reſultat der Unterſuchung war, daß
1) der Angeklagte Thomas des großen gemeinen Diebſtahls für nicht ſchuldig,

dagegen des kleinen gemeinen Diebſtahls fur ſchuldig erachtet, und dieſerhalb mit
Verluſt der National Cocarde und des National Militär Abzeichens Verſetzung
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes und 7 Tagen Gefängniß beſtraft

2) der Nagelſchmidt Braune und 3) die verehel. Braune aber der wiſſentlichen
Theilnahme an den Vortheilen eines großen gemeinen Diebſtahls für ſchuldig be
funden und dafür: erſterer zu 1 Jahr Zuchthaus Verluſt des Rechts die Natio
nal Cocarde zu tragen, und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahre; letz
tere zu 6 Wochen Gefängniß und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr,
verurtheilt wurde.

7) Der Zimmergeſelle Gottlieb Michaelis, 51 Jahr alt, nicht Soldat un
bereits 2mal wegen Diebſtahls beſtraft, und der Zimmergeſelle Johann Gott
lob Richter, 25 Jahr alt, außer Militär Verhältniſſen noch unbeſcholten
waren am 5./4. Gur. veſchäftigt, auf dem Boden des sub Nr. 1018 hierſelbſt bele
genen Hauſes die Dielen aufzunehmen. Auf dieſem Boden befindet ſich eine von
der verehel. Schneider Hennig benutzte Kammer, in deren einen Wand die Hen
nig in einem Kleiderärmel die Summe von 20 Thlr. 20 Sgr. Geld aufbewahrte.
Michaelis und Richter nahmen das Geld an ſich, theilten ſich in daſſelbe und

9 z z 4 Jleugneten auf Befragen der Eigenthümerin und der Polizeibehörde den Beſitz
Daſſelbe wurde gleichwohl verſteckt bei ihnen vorgefunden lund nunmehr die Un
terſuchung wegen Diebſtahls gegen ſie eingeleitet. Jn dieſer Unterſuchung rau
men die Angeklagten die Beſitzergreifung des Geldes ein, wollen hierin aber nicht
einen Diebſtahl, ſondern einen Fund erblicken. Dieſe Auffaſſung iſt rechtlich in
r ltbar, wird überdies durch viele concurrirende Umſtände widerlegt, und

1) der Michaelis wegen großen gemeinen zugleich 2ten Diebſtahls mit 6r e e a Weh S Nachweiſe des chrhhett iweee p
uſt de echts die Nationalcocarde zu tragen und S er Poligetaufficht auf 1 Jahr z 9 nd Stellung unter Polizei

2) der Richter wegen großen gemeinen Diebſtahls zu 8 Wochen Gefängni
Verluſt des Rechts die Nationalcocarde zu rege und Stellung e
zeiaufſicht auf 1 Jahr

verurtheilt.
9) Die verehel. Catharina Hüther, geb. Guß aus Schraplau, wegen

Betrugs bereits beſtraft hat, unter Vorzeigung falſcher Briefe, t ieſtin den hieſigen Putz handlungen von Sachs und Meyer Michaelis Hauben und Lute af
den Namen und im angeblichen Auftrage fremder Perſonen entnommen. Sie
ſteht daher wegen quaſificirten Betrugs unter Anferti che it g i s gung falſcher PrivatWie r S Wer e angeſchuldigten Verbrechens eins un wird

ieſerhalb zu onat Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſickverurtheilt. V glrenree Zehr
chungen,

Eine goldene Broſche, in der Mitte mit elObſtverpachtung.

den 27. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſoll auf hieſigem Rathhauſe die diesjährige
Obſtnutzung an Süß und Sauerkirſchen und
Kernobſt an der Bitterfelder, Leipziger, Hal
leſchen und Stumsdorfer Straße und auf den
Plantagen an der Stadt Zörbig an den
Meiſtbietenden unter den bekannt zu machen
den Bedingungen verpachtet werden.

Zörbig, den 17. Juni 1851.
Der Magiſtrat.

Ein junger Mann, 21 Jahre alt, geborner
Rheinländer, Sohn eines Beamten in der

Auf
Rheinprovinz, welcher ſeit mehreren Jahren
ſich der Landwirthſchaft, verbunden mit Bren
nerei, gewidmet hat, ſucht zur weiteren Aus
bildung bald möglichſt eine Stelle als Volon
tair auf einem größeren Landgute. Gefällige
Offerten kranco unter J. St. an die Expedition
des Handels und Jntelligenzblattes zu Neuß
bei Düſſeldorf.

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen Obſtnützungen beim Rit

tergute Coeſitz, in der Nähe von Radegaſt,
ſollen den 25. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
öffentlich verpachtet werden.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in-der Schenke zu Plößnitz bei Brandt.

ner Granate, iſt verloren gegangen. Der ehr
liche Finder wird gebeten, ſie gegen eine ange
meſſene Belohnung im „Goldenen Ring ab
zugeben.

Geruüucherter Weſerlachs,
einzig ſchön, iſt ſo eben wieder angekommen bei

Boltze.
Maſſive neuſilberne Livreeknöpfe mit Kro

nen ſind vorräthig, dergl. mit Lettern werden
auf Beſtellung prompt geliefert. Alle ſonſtige
Beamten und Militairknöpfe empfiehlt

Madut.



Freiwilliger Gutsverkauf.
Das zu Staedten bei Freiburg a/U. und

in der Nähe von Naumburg a/S. gelegene An
ſpanngut Nr. 13 ſoll auf

den 17. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Gute ſelbſt unter den im Termine
näher bekannt zu machenden und gewiß ſehr
annehmbaren Bedingungen mit Schiff und
Geſchirr, todtem und lebendem Jnventarium
und der nahe bevorſtehenden ſchönen Ernte
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert wer
den. Die Gutsgebäude ſind in gutem Zuſtande
und mit Ziegeln gedeckt. Dazu gehören 113
Morgen ſeparirtes Feld in 2 Plänen, meiſtens
Raps und Weizenboden und 13 Morgen Holz
ſehr gut beſtanden. Das Gut kann mit circa
der Hälfte Anzahlung der Kaufſumme ſofort
übernommen werden. Die nähere Auskunft
ertheilt der Referendar Fahr zu Grochlitz
und der Jnſpector Fuchs zu Staedten und
liegen bei dieſen die Bedingungen und das
Jnventarien Verzeichniß für jeden Kaufliebhaber
zur Einſicht bereit.

Grochlitz bei Naumburg a/S.
den 16. Juni 1851.

Der Ref. Fahr.

Grosse Wein-Auction
in Merſeburg.

Um mit meinem Weinlager vollends und
ſchnell zu räumen, beabſichtige ich die noch
vorräthigen circa 3000 Flaſchen rothe und weiße
franzöſiſche, Franken, Pfälzer und Rhein
weine, ſowie circa 600 Flaſchen rothen und
weißen Naumburger Landwein der vorzüglich
ſten Jahrgänge 1846, 47 und 48, meiſtbietend
zu verkaufen und habe dazu
den 7. Juli a. c. und folgende Tage

von Morgens 9 Uhr an
beſtimmt.

Da meine Weine als rein und unverfälſcht
hinreichend bekannt ſind, ſo enthalte ich mich
aller Anpreiſungen und bemerke nur, daß bei
der wieder in Ausſicht ſtehenden ſchlechten Wein
Erndte und nachdem ſchon die beiden vorigen
Jahre keinen trinkbaren Wein geliefert haben,
es wohlgethan ſein dürfte, dieſe Gelegenheit,
gute und billige Weine zu erhalten, zu be
nutzen.

Merſeburg, den 20. Juni 1851.
C. W. Klingebeil sen.,

Gotthardtsſtraße Nr. 141.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Ertrag an Aepfeln, Birnen,

Pflaumen und welſchen Nüſſen in den An
pflanzungen des Ritterguts Goſeck, ſoll

Dienstag den S. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

in hieſiger Gerichtsſtube, unter den im Ter
mine zu eröffnenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden. Die Hälfte des Pacht-
geldes hat der Erſteher ſofort anzuzahlen.

Goſeck, den 20. Juni 1851.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut mit 240 M. Morgen

Acker und Wieſen, ganz in der Nähe von
J hat preiswürdig ſofort zu verkaufen
r o diedler in Halle, kl. Steinſtraße

r. 209.

Guts Verkauf.
Ver änderungshalber iſt Unterzeichneter ge

ſonnen, ſein in Plotha bei Naumburg bele
genes Bauergut mit ganz neuen maſſiv gebau
ten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, einigen
40 Morgen meiſt ſeparirten Feldes und Wieſe
erſter und zweiter Klaſſe, mit oder ohne Jn
ventarium, ſchleunig aus freier Hand zu ver
kaufen. Gegen 30 Morgen liegen in einem
Plane.

Kaufliebhaber wollen ſich an den unterzeich
neten Beſitzer wenden.

Plotha, den 11. Juni 1851.
Fr. Gotthelf Vach.

Vorrkthigza ILermann Berner
Der kleine Dentſche,

oder die Kunſt,
die Mutterſprache in 24 Stunden

ohne Lehrer richtig ſprechen
und ſchreiben zu lernen.

Nebſt einer durch viele Beiſpiele erläuterten e
Anweiſung, die ſo oft vorkommenden und zu Funangenehmen ine e wir S egebenden Verwechſelungen des Mir und Mich, Dir und Di Sie und nenihm und ihn, vor und für, dem und den u. ſ. vermeiden. Jb

Herausgegeben von O. Meinsen,
Lehrer der deutſchen Sprache.

Achte Auflage. 128 enggedruckte Seiten broſchirt nur 38
W Wie mancher junge Mann, wie manches junge Mädchen, welche ſonſt Alles in ſich
vereinen, was man zum Fortkommen in der Welt nöthig hält, können nichts deſto weniger
keine Stelle finden, oder müſſen ſolche bald nach dem Eintritt wieder verlaſſen. Worin liegt
das in den meiſten Fällen? Antwort:
Weil ſie ihre eigene Mutterſprache nicht richtig zu ſprechen verſtehen!

Sort. und Antiquariatsbuchhanädl,

Halle. Markt M. 725.

V Jnm kleinen Deutſchen“ wird Jedem
Jugend Verſäumte bei gutem Willen

auf leicht faßliche Weiſe gelehrt, das in der
in ganz kurzer Zeit nachzuholen. Der Preis

kann kein Hinderniß genannt werden, da derſelbe ſo überaus niedrig geſtellt iſt, daes ſelbſt dem Unbemitteltſten anzuſchaffen möglich wird. s geſtellt iſt daß

Seebad bei Oberröblingen.
Die Saiſon dieſes Bades, deſſen Nützlichkeit

ſich ſeit einer Reihe von Jahren ſehr entſchie
den bewährt hat, beginnt am 22. Juni. Die
nächſten Umgebungen, insbeſondere die Ufer
des ſalzigen Sees, ſind durch Anpflanzungen
und andere Anlagen verſchönert, auch die Ba
deanſtalten bequem eingerichtet. Der Orts-
ſchulze Herr Müller wird auf frankirte An
fragen gut eingerichtete Wohnungen nachweiſen.

Das Direstorium.

Dankſagung.
Seit mehreren Jahren habe ich ſchmerzlich

an den Hühneraugen gelitten und alle von
mir angewandten Mittel waren fruchtlos, da
vertraute ich mich den vor einiger Zeit hier an
gekommenen LeichdornOperateur Herrn Prei-
biſch, wohnhaft Leipziger Straße Nr. 291, an
und ich muß es der Wahrheit gemäß beken-
nen, ſeiner geſchickten Heilmethode habe ich es
zu verdanken, daß ich in kurzer Zeit gründlich
und vollkommen von dieſem Uebel befreit wor
den bin, ſo daß ich mich verpflichtet halte, den
ſelben allen an dergleichen Fußkrankheiten Lei
den drinden gend zu empfehlen.

Frau von Hülſer.

Für Geſchäftsleute.
Zum Verkauf eines überall, ſowohl in

Städten wie auf dem Lande gangbaren Arti
kels, welcher einen bedeutenden Nutzen ab
wirft, werden Commiſſionäre geſucht. Caution
wird nicht gefordert. Nähere Auskunft wird
ertheilt auf frankirte Anfragen unter Chiffer
G. V. poste restante Frankfurt a. M.

Ein junger Mann, der Circa 2 Jahr auf
kaufmänniſchen Comptoirs gearbeitet, ſucht
zum ſofortigen Antritte eine derartige Stelle
nöthigenfalls ohne Salair. Gefällige Adreſſen
wollen Reflektirende S. O. poste restante
Halle adreſſiren.

Es wird ein Haus geſucht, im Mittelpunkt
der Stadt belegen mit Hofraum oder Garten.
Offerten unter V. K. D. bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. am Markte
abzugeben. Unterhändler werden verbeten.

500 ſind zum 1. DHetbr. gegen hinläng
liche Sicherheit auszuleihen. Wo ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. am Markt.

Ein halbkleines Pferd Wagen und Geſchirr
ſind zu verkaufen beim Bäckermeiſter Renner
zu Mücheln an der Geiſſel.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine erfahrne Wirthſchaftsdemoiſelle wird für
ein größeres Gut in der Nähe von Halle zum
e be e ſucht Das Nähere iſt zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl. am Markt.

Eine halbverdeckte Droſchke und eine leichte
Chaiſe ſind zu verkaufen auf dem Rittergut
zu Friedeburg.

Bürgergarten.
Sonntag von Nachmittag 4 Uhr an Ball

muſik. Montag von 6 Uhr an Militair
Concert und Feuerwerk.

Sonntag den 22. Juni ladet zum Tanz-
vergnügen ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Erd Globen für Schulen ſtets vor
räthig in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Weintraube.
Sonnabend den 21. Juni Extra Con-

ceert, gegeben vom Muſikkorps des Füſ.Bat.
32. Jnf. Regts. aus Erfurt. Anfang Nach
mittags 4 Uhr.

Jäckel, Stabshorniſt.

Pfälzer Schießgraben.
Heute Freitag Soirée musicale, gegeben

von Hrn. Julius Sprenger aus Berlin,
welches den verehrl. Mitgliedern der Schützen
geſellſchaft mitgetheilt wird. Anfang 7 Uhr,
Ende 10 Uhr.

I

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Freunden und Bekannten die ergebene An
zeige, daß meine Frau, geb. Fiſcher, heute
früh halb 7 Uhr glücklich und ſchnell von einem
muntern Knaben entbunden iſt.

Halle, den 19. Juni 1851.
Leopold Eberwein.

S t
Marktberichte.
Halle den 19. Juni.

Weizen 1 20 bis 3 2Roggen 1 16 .22Gerſte 2 tHafer 25 3 9Hamburg, d. 18. Juni. Weizen bleibt angenehm
nicht höher. Roggen feſt. Oel 21
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